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Die Deutsche Buddhistische Union

Wer sind wir und was wollen wir?

Die Deutsche Buddhistische Union ist das Sprachrohr der Buddhisten in Deutschland. Als tra-
ditionsübergreifender Dachverband buddhistischer Gemeinschaften repräsentiert sie die
Mehrzahl der organisierten Buddhisten in der Bundesrepublik. Unter dem Einfluss verschie-
dener Kulturen und Lehrmeinungen haben sich im Buddhismus weltweit unterschiedliche
Schulen und Traditionen herausgebildet. Sie ergänzen und respektieren sich gegenseitig. Die
DBU, die 1955 in München gegründet wurde, will die spirituelle Praxis sowie die
Gemeinsamkeiten ihrer Mitglieder fördern und ohne missionarische Absicht Ansprechpartner
für eine interessierte Öffentlichkeit sein. Die 56 Mitgliedsgemeinschaften der DBU haben 2004
ein gemeinsames Bekenntnis formuliert, da sie sich trotz unterschiedlicher Traditionen in der
Essenz der Lehre alle einig sind.

Zahlen zum Buddhismus 

In Deutschland finden sich heute immer mehr Menschen zusammen, um die Lehren des
Buddha zu studieren und nach ihnen zu leben. Heute gibt es hier nach vorsichtigen
Schätzungen insgesamt rund 130.000 deutsche und 120.000 asiatische Buddhisten. Buddhist
ist, wer Zuflucht genommen hat zu den „drei Juwelen“: Buddha, Dharma (Lehre) und Sangha
(Gemeinschaft). Obwohl der Buddhismus weltweit immer beliebter wird und die Zahl seiner
Anhänger laufend wächst, gibt es bisher keine anerkannten statistischen Zahlen. Doch das soll
sich bald ändern: Denn die DBU strebt nun die Anerkennung des Buddhismus als
Religionsgemeinschaft an, um noch mehr positive Beiträge für die deutsche Gesellschaft leis-
ten zu können. In den meisten europäischen Ländern ist der Buddhismus als Körperschaft des
öffentlichen Rechts bereits anerkannt.

Werte im Buddhismus 

Der Buddhismus bietet ethische Werte an, die in der deutschen Gesellschaft hilfreich sein kön-
nen, z. B. für die Jugend. Besonders die Friedfertigkeit des Buddhismus wird sehr geschätzt.
Darüber hinaus stellt die DBU den deutschen Buddhisten eine Plattform und ein Netzwerk zur
Verfügung, wo sich die verschiedenen Traditionen, die sich in Asien oft aus den Augen verlo-
ren haben, kennenlernen und die Einheit des Buddhismus erleben können. Dabei hat die DBU
zunehmend auch eine große integrative Funktion für die in Deutschland lebenden asiatischen
Buddhisten. In dieser Eigenschaft wirkt der Buddhismus in Deutschland auch in die asiati-
schen Länder wieder in positiver Weise hinein, z. B. bei der Gleichstellung der Frauen.
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Vielfalt buddhistischer Aktivitäten in Deutschland 

Als traditionsübergreifender Dachverband buddhistischer Gruppen in Deutschland fördert die
DBU die Integration des Buddhismus in die westliche Kultur und die Entwicklung eines au-
thentischen Buddhismus im Westen durch eine Reihe von Aktivitäten:

• Forum für die unterschiedlichen buddhistischen Traditionen
• Pressestelle für den Buddhismus in Deutschland (Kontakt: DBU-Pressesprecherin)
• Koordinations- und neutrale Auskunftsstelle (Kontakt: DBU-Geschäftsstelle)
• Informations- und Öffentlichkeitsarbeit durch die Zeitschrift „Buddhismus aktuell“
• Veranstaltungen und Schriftenreihe zum Buddhismus
• Partner für den interreligiösen Dialog
• Bildungsangebote durch ein traditionsübergreifendes buddhistisches Studienprogramm
• Förderung sozialer Netzwerke über die Website www.buddhismus-soziales.de 

Veranstaltungen 

Jedes Jahr, meist am letzten Oktoberwochenende, findet jeweils zu einem Schwerpunktthema
wie etwa „Heilung“ oder „Alter, Krankheit, Tod“ ein bundesweiter Kongress statt. Mit
Vorträgen, gemeinsamer Meditation, Workshops, Informationsständen und kulturellen
Beiträgen geben die verschiedenen Traditionen allen Interessierten einen Einblick in die
Vielfalt der buddhistischen Aktivitäten in Deutschland (www.buddhismus-kongress.de). In
unregelmäßigen Abständen richten die Mitgliedsgemeinschaften gemeinsam regionale
Veranstaltungen aus, organisieren Vortragsreihen oder auch künstlerische Darbietungen. Von
besonderer Bedeutung sind dabei die Vesakh-Feiern, an denen die Geburt des Buddha, sein
Erwachen und sein Verlöschen gefeiert werden. In München zählt das Vesakh-Fest inzwischen
jedes Jahr rund 4.000 Besucher und gehört heute zu den festen Kulturevents der Stadt.

Der Dalai Lama in Frankfurt a.M. 2009

Im Jahr 2009 hat die DBU die große Freude, Seine Heiligkeit, den XIV. Dalai Lama, wieder in
Deutschland begrüßen zu dürfen. Gemeinsam mit dem Tibethaus Deutschland und der
Pagode Phat Hue hat die DBU ihn nach Frankfurt eingeladen. Im Sommer 2009 wird er dort
vom 30. Juli bis zum 2. August mehrtägige Unterweisungen zum Thema „Die Kunst des
Lebens“ geben. Weitere Infos:  www.dalailama-frankfurt.de 

„Buddhismus aktuell“ 

ist derzeit die führende Zeitschrift für Buddhismus in Deutschland. Als traditionsübergreifen-
de Zeitschrift der DBU ist sie einmalig in Europa. Mit spannenden Interviews und Reportagen
informiert sie lebendig, seriös und aktuell über alle wichtigen Veranstaltungen und Lehrer im
Buddhismus. Sie erscheint viermal im Jahr und berichtet in ansprechender Weise über alle
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Traditionen und Übungswege. Dabei ist jede Ausgabe einem Schwerpunktthema gewidmet.
„Buddhismus aktuell“ ist im Abonnement und seit 2003 auch im Zeitschriftenhandel erhält-
lich. Wegen der großen Nachfrage konnte die Auflage seither um mehr als das Doppelte
gesteigert werden. Weitere Infos: www.buddhismus-aktuell.de

Veröffentlichungen 

In ihrer Schriftenreihe veröffentlicht die DBU Grundlagentexte zum Buddhismus sowie
Konferenz- und Tagungsberichte.

DBU-Studienprogramm 

Seit Kurzem bietet die DBU ein einmaliges traditionsübergreifendes Studium des Buddhismus
an. Es vermittelt eine umfassende Aus- und Weiterbildung. Es richtet sich an alle am
Buddhismus Interessierten und ermöglicht den Teilnehmenden, sich bei kompetenten
Referentinnen und Referenten ein fundiertes Wissen anzueignen. Das Studienprogramm
besteht aus einer Reihe von 25 Modulen, sodass der Einstieg jederzeit unkompliziert möglich
ist. Weitere Infos: www.buddhismus-studium.de 

Buddhismus und Soziales 

Die DBU unterstützt nicht nur durch Spenden und Stiftungen viele Hilfsprojekte, sondern
unterhält auch ein Internetnetzwerk zu sozialen Themen wie Krisen, Alter, Tod, Heilung,
Zeremonien. Weitere Infos: www.buddhismus-soziales.de 

Informationsstelle für Buddhismus in Deutschland

Die Geschäftsstelle in München ist die zentrale Kontaktstelle für den Buddhismus in
Deutschland. Sie fungiert als neutrale Auskunftsstelle für Suchende. Sie unterstützt die Arbeit
des Vorstandes und des Rates der DBU. Sie steht für Fragen und Informationswünsche gerne
zur Verfügung.

Deutsche Buddhistische Union e.V. (DBU)
Amalienstraße 71
80799 München
Tel. 089 - 28 01 04
Fax: 089 - 28 10 53
E-Mail: dbu@dharma.deKontakt
Website: www.dharma.de und 
www.buddhismus-deutschland.de 
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Buddhismus in Zahlen

Die Zahl der Buddhisten weltweit beträgt nach verschiedenen Schätzungen zwischen 375 und
500 Millionen. In Deutschland dürften es rund 250.000 sein. Verlässliche offizielle Statistiken
liegen leider nicht vor, denn in der Bundesrepublik sind Buddhistinnen und Buddhisten nicht
amtlich registriert. Sie sind – wenn überhaupt – dezentral organisiert, meist in gemeinnützigen
Vereinen. Der Buddhismus in Deutschland versteht sich nicht als „Kirche“ und ist derzeit auch
(noch) keine Körperschaft des öffentlichen Rechts.

In Deutschland leben ca. 130.000 deutsche Buddhisten und ca. 120.000 asiatischer Herkunft.
Letztere kommen vorwiegend aus Vietnam oder Thailand. Die Zahl der Sympathisanten und
Interessierten ist natürlich wesentlich höher.

Insgesamt sind in Deutschland ca. 620 buddhistische Gruppen bekannt. Davon ist etwa die
Hälfte in der DBU organisiert. Der „Buddhistischen Gemeinschaft“ (BG) innerhalb der DBU
gehören derzeit gut 2.400 Einzelmitglieder an. Besonders viele Gemeinschaften, Zentren,
Seminarhäuser usw. finden sich in den Ballungsräumen Berlin, München, Hamburg, Freiburg,
Köln-Bonn und im Ruhrgebiet.

Die DBU als traditionsübergreifender Dachverband zählt derzeit 56 Mitgliedsgemeinschaften,
deren Größe sehr unterschiedlich ist – sie liegt zwischen zehn und 5000 Mitgliedern. Insge-
samt repräsentiert die DBU somit schätzungsweise 75.000 Frauen und Männer.
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Der Buddha

Siddhartha Gautama (Sanskrit; Pali Siddhattha Gotama), der spätere Buddha, lebte im 6./5.
Jahrhundert v. Chr. Geboren wurde er in Lumbini im heutigen Nepal. Sein Vater war der Raja
der Sakyas, seine Mutter war „Königin“ Maya. Nach der Sitte der Zeit wurde Siddhartha sehr
jung, im Alter von 16 Jahren, mit der „Prinzessin“ Yasodhara vermählt, mit der er einen Sohn
namens Rahula hatte. In seiner Familie verbrachte Siddhartha eine unbeschwerte Jugend ohne
materielle Sorgen. Als er sich aber eines Tages ganz unverhofft der Realität des Lebens und
menschlicher Unzulänglichkeit gegenübergestellt sah – er begegnete hautnah Alter, Krankheit
und Tod –, entschloss er sich, konsequent nach einer Möglichkeit zur Überwindung des
Leidens zu suchen. Mit 29 Jahren verließ er seine Familie und wanderte als Asket sechs Jahre
durch das Tal des Ganges.

Er traf berühmte religiöse Meister, studierte ihre Lehren und Methoden und unterwarf sich
zeitweise strengsten asketischen Übungen. Da ihn all dies nicht zum Ziel der Leidensauf-
hebung führte, gab er die überlieferten Religionen und ihre Praktiken auf und suchte seinen
eigenen Weg – den „Mittleren Weg“ zwischen ungehemmtem sinnlichen Genuss und unnützer
Selbstquälerei.

In diesem Bemühen um Erlösung erreichte Gautama in seinem 35. Lebensjahr die vollkomme-
ne Erleuchtung, nach der er als der Buddha – der Erwachte – bekannt wurde. Dies ereignete
sich in Uruvela, am Ufer des Neranjara-Flusses (nahe Gaya im heutigen Bihar) unter einem
Baum, der heute als der Bodhi-Baum – der Baum des Erwachens – verehrt wird.

Schon bald danach hielt der Buddha im Wildpark bei Isipatana (dem heutigen Sarnath nahe
Benares) vor einer Gruppe von früheren Gefährten seine erste Lehrrede. Das „Rad der Lehre“
war in Gang gesetzt. Von nun an lehrte der Erwachte 45 Jahre lang, gründete einen Mönchs-
und einen Nonnenorden und gewann viele Anhänger in allen Gesellschaftskreisen. Im Alter
von 80 Jahren starb der größte Sohn Indiens in Kusinara (im heutigen Bundesstaat Uttar
Pradesh).
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Die Lehre des Buddha

Buddhismus

ist eine Weltreligion mit einer nunmehr zweieinhalbtausendjährigen ungebrochenen Überlie-
ferung. Er wendet sich an alle suchenden Menschen, unabhängig von Nationalität, sozialer
Herkunft und Geschlecht. Er weist Wege aus Leid und Unvollkommenheit zu Harmonie und
Glück. Die wesentlichen Aspekte dieses spirituellen Weges sind ethisches Verhalten,
Meditation und tiefe Einsicht. Dabei stellt die Lehre des Buddha den Menschen stets in seine
eigene Verantwortung. Sie zeichnet sich zudem durch Toleranz und Dialogbereitschaft,
Dogmenfreiheit und Gewaltlosigkeit aus. Einen Anspruch auf alleingültige Wahrheiten erhebt
sie nicht.

Die Vier Edlen Wahrheiten

machen den Kern der buddhistischen Anschauung aus. Sie hat der Erwachte schon in seiner
allerersten Rede im Gazellenhain von Isipatana vor fünf seiner ehemaligen Weggefährten
erläutert. Die darauf folgende 45-jährige Zeit des Lehrens diente dazu, sie zu verbreiten und
ihr Verständnis zu vertiefen. Die Vier Edlen Wahrheiten sind:

1. Die Wahrheit vom Leiden:
Das Leben im Daseinskreislauf ist letztlich leidvoll. Dies ist zu durchschauen.

2. Die Wahrheit von der Ursache des Leidens:
Die Ursachen des Leidens sind Gier, Hass und Verblendung. Sie sind zu überwinden.

3. Die Wahrheit von der Aufhebung des Leidens:
Erlöschen die Ursachen, erlischt das Leiden. Dies ist zu verwirklichen.

4. Die Wahrheit von dem Weg zur Aufhebung des Leidens:
Zum Erlöschen des Leidens führt ein Weg, der Edle Achtfache Pfad. Er ist zu gehen.

Die Vier Edlen Wahrheiten können auch als der gemeinsame Nenner aller buddhistischen
Richtungen bzw. Schulen betrachtet werden. Die erste Wahrheit besagt, dass alle weltlichen
Daseinsformen ungenügend sind, uns niemals vollständig zufriedenstellen können und damit
leidhaft sind. Sie stellt die nüchterne Diagnose unseres Daseins dar. Die zweite Wahrheit
beantwortet die Frage nach den Ursachen hierfür. Die Ursache des Leidens ist in unserem eige-
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nen Geist zu finden, in Begehren und Unwissenheit. Die dritte Wahrheit lehrt, dass durch die
Beendigung von Verlangen und geistiger Blindheit auch alles Leiden beendet wird. Die vierte
Wahrheit schließlich beschreibt das praktische Vorgehen, das zur Leidensüberwindung führt.
Diese Praxis wird als der Edle Achtfache Weg beschrieben.

Der Edle Achtfache Weg

Wer sein Ziel kennt und es erreichen will, wird sich auf den Weg machen. Er wird sich einer spi-
rituellen Praxis widmen, deren Bedeutung und Wirksamkeit er sieht. Buddhistische Praxis ver-
steht sich vor allem als eine systematische Übung, die acht zentrale Lebensbereiche betrifft.
Zu dem Edlen Achtfachen Weg gehören:

1. Rechte Ansicht
meint eine angemessene geistige Orientierung, ein realistisches Bild der
Lebenswirklichkeit.

2. Rechtes Denken
zielt auf eine heilsame Motivation, auf eine wohlwollende, rücksichtsvolle und maßvolle
innere Einstellung.

3. Rechte Rede
vermeidet bewusste Lüge, Disharmonie schaffende oder verletzende Sprache und 
unnützes Gerede.

4. Rechtes Handeln
ist dann gegeben, wenn wir zur Durchsetzung eigener Interessen anderen Wesen nicht
willentlich Schaden zufügen.

5. Rechte Lebensführung
bedeutet, im Berufsleben, in der Freizeit und bei unseren sozialen Kontakten ethische
Maßstäbe zu beachten.

6. Rechte Anstrengung
ist der stetige Einsatz, um ungute Eigenschaften abzulegen und positive entstehen zu 
lassen und zu entfalten.
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7. Rechte Achtsamkeit
lässt uns das Leben bewusster und klarer sehen, geistig präsent und wach sein und
besonnen handeln.

8. Rechte Sammlung
führt zu Ruhe und Stille, Gleichmut und innerem Frieden, Souveränität und
Unverletzbarkeit.

Die achtfache buddhistische Praxis kann in drei große Bereiche zusammengefasst werden: Zur
„Weisheit“ zählen dann Rechte Ansicht und sowie Rechtes Denken – als Neuorientierung
unseres Geistes. „Ethik“ umfasst Rechte Rede, Rechtes Handeln sowie Rechte Lebensführung
– als Veränderung unseres Verhaltens. Zu „Sammlung“ oder „Meditation“ schließlich gehören
Rechte Anstrengung, Rechte Achtsamkeit sowie Rechte Konzentration – als Wandlung unseres
„Herzens“.
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Buddhistische Schulen

Der ursprünglich im Nordosten Indiens entstandene Buddhismus zeigte schon bald nach dem
Tode des Buddha verschiedene Ausprägungen hinsichtlich des Lehrverständnisses und der
spirituellen Praxis. Im Laufe der Jahrhunderte und auf dem Weg seiner Ausbreitung in den
unterschiedlichsten Ländern und Kulturen entwickelten sich zahlreiche Schulen, entsprechend
der mannigfachen menschlichen Fähigkeiten und Bedürfnisse sowie gesellschaftlichen und
kulturellen Gegebenheiten. Viele dieser Schulen existieren bis heute und sind zu authenti-
schen „Traditionen“ geworden.

Sie werden im Folgenden unter den Stichworten „Dhammayana“ und „Mahayana“ vorgestellt.
Unter Dhammayana (Fahrzeug des Dhamma) verstehen wir Schulen des ursprünglichen
Buddhismus, die sich auf den Pali-Kanon, die umfangreiche Sammlung der Reden des Buddha,
stützen. Bei all diesen Schulen steht der Dhamma (Pali; Sanskrit: Dharma) im Vordergrund,
also die Lehre des Erwachten, und weniger seine Person oder die anderer spiritueller Lehrer,
getreu den letzten Worten des Buddha: „Die Lehre sei euch Leuchte, die Lehre sei euch
Zuflucht – habt keine andere Zuflucht!“

Von Mahayana-Anhängern, den Anhängern des „Großen Fahrzeugs“, wurde für diese Tradition
der eher diskriminierende Ausdruck „Hinayana“ (‚Kleines Fahrzeug’) geprägt. Von den ge-
schichtlich nachgewiesenen 18 Hinayana-Schulen ist der Theravada als einzige erhalten
geblieben. Der „Frühbuddhismus“ und der sogenannte Pali-Buddhismus in Deutschland sind
dagegen Neuschöpfungen.

Der Frühbuddhismus

bezieht sich einzig und allein auf die Lehrreden des Buddha (Pali-Sutten) und schließt späte-
re philosophische und psychologische Interpretationen und analytische Kommentierungen
aus. Er entstand jedoch erst im 20. Jahrhundert als Versuch einer Wiederbelebung des
ursprünglichen Buddhismus.

Der Theravada

ist eine Schule, die sich in ihrer Lehre und Praxis auf die ursprünglichen Aussagen des Buddha
bezieht. Grundlage dafür sind die ältesten erhaltenen Schriften des Pali-Kanon mit seinen drei
Teilen: den Ordensregeln, den Lehrreden (Sutten) des Buddha und der systematischen
Philosophie. Theravada bedeutet wörtlich ‚Lehre der Ordensälteren‘. Bei ihm liegt die
Betonung auf der Befreiung des Einzelnen aus eigener Kraft. Als Ideal gilt der Arhat, der heil
Gewordene, der alles Leiden überwunden hat. In ihm sind alle Formen von Gier, Hass und
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Verblendung für immer abgetan. Der Buddha lehrte diesen spirituellen Weg als Dreiklang der
Entfaltung von Weisheit, Ethik und Sammlung. Die Vier Edlen Wahrheiten und der Edle
Achtfache Pfad stecken den Rahmen für die Praktizierenden.

Heute findet man den Theravada hauptsächlich in den Ländern Süd- und Südostasiens (Sri
Lanka, Birma/Myanmar, Thailand, Laos, Kambodscha, zum Teil auch in Vietnam). 

Das Mahayana

Das Mahayana (Großes Fahrzeug) entwickelte sich historisch gesehen etwa um die
Zeitenwende aus der Schule der Mahasanghikas. Diese hatte sich etwa 100 Jahre nach dem
Tode des Buddha von der anfänglichen Gemeinschaft abgespalten und den Anspruch erhoben,
die Mehrheitsmeinung zu vertreten – deshalb ihr Name „Angehörige der großen Gemeinde“.
Das Mahayana stützt sich auf die Überlieferung des Sanskrit-Kanons, der in der Ursprache
zwar nicht mehr vollständig erhalten ist, wohl aber in seinen Übersetzungen ins Chinesische
und Tibetische. Typisch für alle später entstandenen Mahayana-Schulrichtungen ist die
Betonung der Rolle des Lehrers (Gurus) bzw. des in einer Übertragungslinie stehenden
Meisters. „Großes Fahrzeug“ heißt es auch, weil es durch seine Differenziertheit einer großen
Anzahl von Menschen den Weg zur Erlösung öffnet, ja, alle Wesen erlösen will. An die Stelle
des Arhat-Ideals ist das Bodhisattva-Ideal getreten. Weisheit und Mitgefühl gelten nunmehr
als die „beiden Flügel, die zur Insel der Erleuchtung“ tragen.

Die Schulen des tibetischen Buddhismus

Der dem Mahayana zugehörige tibetische Buddhismus setzt sich aus mehreren Traditionen
zusammen, die sich historisch aus dem späten indischen Buddhismus (insbesondere dem
Vajrayana) entwickelt haben.

Typische Elemente der Übungspraxis sind Visualisierungen, Mantras, tantrische Übungen und
Rituale, Einweihungen und Guru-Yoga. Der tibetische Buddhismus legt besonderen Wert auf
die direkte Übertragung der Unterweisungen von Lehrer zu Schüler. Die vier Hauptschulen des
tibetischen Buddhismus sind:

1. Nyingma: die älteste tibetische Schule, auf Padmasambhava (8. Jh.) zurückgehend

2. Kagyü: eine im 11. Jh. von Marpa und Milarepa begründete Schule

3. Sakya: ebenfalls im 11. Jh. begründet und nach dem Kloster Sakya benannt

4. Gelugpa: im 14. Jh. von Tsongkhapa ins Leben gerufene, reformierte Schule
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Zen

Das japanische Wort „Zen“ entspricht dem chinesischen „Chan“ (Sanskrit Dhyana). Es bedeu-
tet den „Zustand meditativer Versenkung“ und bezieht sich auf eine Übungspraxis der schwei-
genden Sitzmeditation. Als Begründer der Linie gilt Bodhidharma, der im 6. Jahrhundert aus
Indien nach China kam. Charakteristisch für die Chan-Tradition wurde ferner eine betont all-
tagspraktische Ausrichtung des Übens einschließlich körperlicher Arbeit.

In Japan sind drei Zen-Schulen verbreitet, die Soto- und die Rinzai-Tradition sowie die kleine
Obaku-Richtung. Wesentliche Elemente des Übens sind Zazen – Sitzen in Konzentration – und
die Alltagspraxis. In der Rinzai-Tradition wird außerdem die Koan-Schulung als eine spezielle
Methode zur Überwindung des logisch-begrifflichen Denkens eingesetzt.

Zen findet man gegenwärtig vor allem in Japan, Korea („Song“), China und Taiwan (Chan),
Vietnam („Thien“) sowie in den USA und in Europa. Das Zen ist ebenfalls eine der bedeuten-
den Schulen des Mahayana.

Amida-Buddhismus

ist der Oberbegriff für alle Schulen des Buddhismus, die den Buddha Amitabha (japanisch:
Amida) zum Mittelpunkt ihrer Lehre und Praxis gemacht haben (Reine-Land-Schule bzw. Jodo-
shin-shu und Jodo-shu).

Der Amida-Buddhismus personifiziert die Buddha-Natur in Buddha Amitabha und lehrt die
vertrauende Hinwendung zu Amida als Weg zur Befreiung. Amitabha, wörtlich „grenzenloses
Licht“, symbolisiert nach dieser Tradition die herausragenden Qualitäten von Mitgefühl und
Weisheit.

Der Amida-Buddhismus findet sich in den Ländern Ostasiens (Japan, China, Taiwan, Korea und
Vietnam). Der Amida-Buddhismus gehört ebenfalls zum Mahayana.
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